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URGENT ACTION 

GEWALTLOSE POLITISCHE 
GEFANGENE ERNEUT INHAFTIERT 
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UA-Nr: UA-047/2025   AI-Index: AMR 25/9327/2025   Datum: 8. Mai 2025 – as 

JOSE DANIEL FERRER 

FELIX NAVARRO 

Am 29. April 2025 wurden die kubanischen Oppositionsführer und gewaltlosen politischen Gefangenen José Daniel 

Ferrer und Félix Navarro unter uneindeutigen und willkürlichen Bedingungen erneut inhaftiert. Beide waren im Januar 

2025 nach Vermittlungen des Vatikans und der US-Regierung unter Auflagen freigelassen worden. José Daniel Ferrer 

befindet sich ohne Kontakt zur Außenwelt oder Zugang zu seiner Familie oder einem Rechtsbeistand in Haft. Die 

kubanischen Behörden müssen die beiden Männer unverzüglich und bedingungslos freilassen. 

Die willkürliche erneute Inhaftierung der kubanischen Oppositionsführer und gewaltlosen politischen Gefangenen José 

Daniel Ferrer und Félix Navarro in den frühen Morgenstunden des 29. April 2025 gibt Anlass zu großer Sorge. Beide 

Männer waren im Januar unter Auflagen freigelassen worden, die ohne ihre Zustimmung beschlossen wurden. 

Ihre erneute Festnahme – ohne vorherige gerichtliche Benachrichtigung oder Zugang zu einem Rechtsbeistand – stellt 

eine eindeutige Verletzung ihres Rechts auf Freiheit und Sicherheit der Person dar und steht im Widerspruch zu den 

Verpflichtungen Kubas unter internationalen Menschenrechtsnormen, einschließlich dem Internationalen Pakt über 

bürgerliche und politische Rechte. 

José Daniel Ferrer ist Opfer des Verschwindenlassens, da er sich ohne Kontakt zur Außenwelt oder Zugang zu seiner 

Familie oder einem Rechtsbeistand in Haft befindet. Derartige Bedingungen sind höchst alarmierend. Eine 

Inhaftierung ohne Kontakt zur Außenwelt kann Folter, Misshandlungen oder dem Verschwindenlassen Vorschub 

leisten. Unter gewissen Bedingungen kann sie auch selbst den Tatbestand der grausamen, unmenschlichen oder 

erniedrigenden Behandlung oder Strafe erfüllen und einen Verstoß gegen das absolute Folterverbot unter dem 

Völkerrecht darstellen. 

Félix Navarro, ein 71-jähriger ehemaliger Lehrer und langjähriger politischer Aktivist, wurde mittlerweile zum dritten 

Mal inhaftiert, weil er seine Meinung friedlich geäußert hatte. Er leidet an einer Reihe chronischer Krankheiten, 

darunter Diabetes und Lungenprobleme nach einer Corona-Infektion. Die Interamerikanische 

Menschenrechtskommission hat Félix Navarro im Jahr 2022 vorsorgliche Maßnahmen gewährt. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Am 14. Januar 2025 gaben die kubanischen Behörden nach Gesprächen mit Papst Franziskus die Freilassung von 

553 Personen „zur Feier des Heiligen Jahres“ bekannt. Gleichzeitig verkündeten die USA, Kuba von ihrer Liste der 

Staaten, die den Terrorismus unterstützen, zu streichen. Trotz offizieller Dementis bestätigten zivilgesellschaftliche 

Organisationen, dass die Freilassungen in erster Linie Personen betrafen, die sich wegen ihrer Teilnahme an den 

Protesten vom 11. Juli 2021 in Haft befanden. Dem Verfahren mangelte es jedoch an Transparenz. Betroffene und 

Familien wurden ausgeschlossen, und es wurden Auflagen angeordnet, ohne rechtliche Garantien zu gewähren. 

José Daniel Ferrer und Félix Navarro sind prominente kubanische Oppositionsführer und gewaltlose politische 

Gefangene. Beide wurden am 29. April 2025 unter unklaren Bedingungen erneut inhaftiert, ohne Zugang zu einem 

Rechtsbeistand oder ihren Familien zu erhalten. Sie gehörten im Januar 2025 zu den Gefangenen, die im Rahmen 

eines Prozesses, der Berichten zufolge auf Vermittlung des Vatikans und den USA zustande gekommen war, unter 

Auflagen freigelassen worden waren. 



 

 

 

 

Der Verbleib von José Daniel Ferrer ist nach wie vor unbekannt (Stand 6. Mai 2025). Seine Familie hat zwar 

informelle Hinweise erhalten, dass er im Gefängnis von Mar Verde festgehalten wird, doch wurde sie bisher nicht 

offiziell über seinen Aufenthaltsort oder seine rechtliche Situation informiert. Seine Familie kann keinen direkten 

Kontakt zu ihm aufnehmen und ist zutiefst besorgt, was seinen Gesundheitszustand und seine körperliche 

Unversehrtheit anbetrifft, zumal seiner Frau bereits bei zwei verschiedenen Gelegenheiten der Besuch verweigert 

wurde. Die Familie befürchtet, dass sich José Daniel Ferrer in Haft ohne Kontakt zur Außenwelt befindet. Die 

Anwendung von Einzelhaft unter isolierten Bedingungen muss, insbesondere wenn sie länger andauert oder 

unbefristet ist, streng geregelt sein und darf nur in Ausnahmefällen angewendet werden. Jede anhaltende 

Verweigerung der Kommunikation mit der Außenwelt gibt Anlass zu Besorgnis hinsichtlich eines möglichen Verstoßes 

gegen die Menschenrechte. 

José Daniel Ferrer, der Sprecher der informellen Oppositionsgruppe UNPACU, wurde erstmals im Juli 2021 wegen 

des Versuchs der Beteiligung an landesweiten Protesten festgenommen. Er wurde wegen „Störung der öffentlichen 

Ordnung“ angeklagt, aber nie vor Gericht gestellt, und sein zuvor verhängter Hausarrest wurde aufgehoben. Er wurde 

ständig schikaniert und berichtete, dass sich sein Gesundheitszustand aufgrund der langen Haft und der Haft ohne 

Kontakt zur Außenwelt verschlechtert habe. 

Félix Navarro, ein 71-jähriger Dissident und Gründer der Partei für Demokratie Pedro Luis Boitel, setzt sich seit über 

dreißig Jahren für friedliche politische Reformen ein. Er wurde im Juli 2021 festgenommen, als er sich für inhaftierte 

Kolleg*innen einsetzte, und zu neun Jahren Haft verurteilt. Félix Navarro leidet unter chronischen gesundheitlichen 

Problemen und wurde in der Haft nur unzureichend medizinisch versorgt. 

Amnesty International hat die systematische Unterdrückung und den Mangel an Transparenz im Zusammenhang mit 

den Freilassungen im Januar kritisiert. Viele Personen wurden ohne Garantien, Informationen oder rechtliche Klarheit 

freigelassen. Die bedingte Freilassung wird als Kontrollinstrument eingesetzt, und Dutzende von Aktivist*innen laufen 

nach wie vor Gefahr, erneut inhaftiert zu werden. Seit ihrer Entlassung aus dem Gefängnis waren sie wiederholt 

willkürlicher Inhaftierung, Drohungen und Schikanen ausgesetzt, weil sie sich politisch engagieren und 

Menschenrechtsverletzungen in Kuba anprangern. Selbst ihre humanitäre Arbeit dient als Grund. 

Amnesty International fordert die unverzügliche und bedingungslose Freilassung aller Personen in Kuba, die wegen 

der friedlichen Ausübung ihrer Rechte inhaftiert sind. 

SCHREIBEN SIE BITTE FAXE, E-MAILS, X-NACHRICHTEN ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Hiermit fordere ich Sie auf, José Daniel Ferrer und Félix Navarro unverzüglich und bedingungslos freizulassen und 

dem Missbrauch bedingter Freilassungen als Instrument zur Kontrolle der Meinungsfreiheit ein Ende zu setzen.  

 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen und Hinweise“, ob die 
Briefzustellung in das Zielland ungehindert möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihre Appellschreiben bitte auf elektronischem 
Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden. 

 

APPELLE AN 

PRÄSIDENT 
Miguel Díaz Canel 
President of Cuba 
Hidalgo Esq. 6, Plaza de La Revolución 
CP 10400, La Habana, KUBA 
(Anrede: Dear Mr. President / Sehr geehrter Herr Präsident) 
E-Mail: despacho@presidencia.gob.cu 

 

 
KOPIEN AN 
BOTSCHAFT DER REPUBLIK KUBA 

I. E. Frau Juana Martínez González  
Stavanger Str. 20 
10439 Berlin 
E-Mail: recepcion@botschaft-kuba.de 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Spanisch, Englisch oder auf Deutsch. Wir 
bitten Sie, nach dem 8. August 2025 keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ I urge you to immediately and unconditionally release José Daniel Ferrer and Félix Navarro; and put an end to the misuse of 

conditional release as a tool to control the freedom of expression. 


